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MMchl'r Theil.
<5^'e, k. k. Apostolische Majestät babcn mit Aller-
höchst uilterzeichnetem Diplome den Handelsmann in
Mitrowih, Georg M i l l e k i c h . in oen Adelstand
des österreichischen Kaiserreiches mit dem Prädikate
«von Carlcwzgrad" allergnädigst zn erheben geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließnng vom 11. Angnst d. I . , in Be-
rücksichtigung der ausgezeichneten Dienstleistnng des
Obereinuebniers der l. f. Universal - Staats und
Banko - Schuldcnkasse, Tllribius K l i e r , Sich aller-
guädigst dcivogen gefunden, dcnlselbell den Tilel eines
kaiserlichen Rathes zu verleiben.

Se. k. k, Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung von, 7, Angnst d, I . zum El'-
rendomherrn an der Domkirche zn Seckan den Kreis>
dechant. Schuldistrikts'Aufsehcr nnd Stadtpfarrer in
Nadkcrsburg. Christoph M a n l , allcrgnädigst zu er>
nennen geruht.

Se. f. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 6. l. M. die ersprießliche
WirksmiilVil der während dcv lcßlrn Ch^lera^Epideinie
in Wien mifgestrllien Sanität̂ klimmissil.111 znr besric»
digenden Allerhöchsten Kenntnis zn nehmeil und aller»
gnädigst .zn bewilligen geruhi, daß deren Vorstands.
Stalll'altcm-Vizepräsidenten Moriz Freiherr» von
S a l a , dir Allerhöchste Zufriedenheit bekannt gege-
ben werde. Ferner geruhten Allerhöehstdieselbeu in
Anerkennung der veroienstlichen Leistnngcn während
der erwähnten Epidemie dem Direktor des hiesigen
allgemeinen Krankenhauses, Dr. Anton H c i n d l ,
den Titel eines Negiernngsrathes und dem Direktor
dos Vezirkö - Krankenhauses auf der Wicden, D r .

Raimund M c l z e r , den T i t e l e i nes M e d i z i -
n a l r a t h e s , wciters dem Armenarzte, Dv. Josef
G l i g u b a u c r , das goldene Verdicnstkreuz mit dcr
Krone und dem Sckundararzte, Dr. Anton Dräsche,
das goldene Vcrdienstkreuz allcrgnäoigst verleihen
und anzuordnen. daß den Primarärzten des allge-
meinen Krankenhauses, Dr. Karl H a l l er und Dr.
Michael von V i s z a u i k ; ferner dem ersten Stadt«
physikns, Dr. Alois S t u h l b c r g c r . dann den
Mediz. Doktoren August i.'in berge r, Franz N a d '
l e r , Willibald von G n u ; , Josef-von D a l l stein
und Alois Urbantsch i l? der Ansdrnck der Aller-
l'öchsten Zufriedenheit bekannt gegebeil werde.

Endlich haben Se. Majestät die lobcuswerthe
Milivirfung der Konvents-Spitäler drr barmher^
gen Schwesteril in Gumpcndorf, der barmherzigen
Prlider in der '̂eopoldstadt, dcr barmherzigen Schwe°
stern daselbst und der Eisabethinerinnen ans der
Lanostvaße, zur woblgefälligen Allerl'öchsten Kenntniß
zll nchiucn geruht.

S t . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller,
höchster Entschließung vom 29. Juli d. I . den bishe-
rigen Supplenteu Dr. Hermann V l o b i g , zum wirk«
lichen Professor des Handels- lind Wechselrechtes und
dlv Hm>dclswissensch.ifl am k. l. polytechnischen In«
slimls in Wicn lillovgna'digst z» ernennen geruht.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat eine
am katholischen Gymnasium zn Preßbnrg erledigte
Lehrm'telle dem Gymnasiallehrer zu Troppau. Jakob
S m o l c j , verliehen,

Der Minister fnr Kultl^? und Unterricht hat den
Neligionslehrcr au der k. k. Uuter-Nealschule in Trop.
pan. Iobann E i c h l e r , auch zum ordentlichen Leh-
rer anderer Fächer an dieser Anstalt ernannt.

K u u d m a ch ll u g

betreffend die Aktivirung der k. k. GrnndlastcwAblö-
sungs- und Negnlirungs-^andcskommission für 5traiu.

Die zur Durchführung dcr Bestimmungen des
Allerhöchsten Patentes vom .''. I n l i 1^3 ausgestellte
k. k. Grundlasteu-Ablöfungs' liud Negulirunas<LandeS.
Kommission für das Herzogthluu Krain hat heute den
10. Angust 183ii nach crfolgtcr Veeioigung der Mit»
glieder ihre Wirksantkcit begouncu.

^ 'a ibach, a,u 16. Angnst 18ll.'>.
Der k. k. Statthalter uud Präsident
Gustav G r a f Ghor insky m. l'

Heule wird ausgcgebl'll und versendet - das Lan-
des - Regierungsblatt für das Hcrzogthum Kr a i u.
Erster Theil. XXV. Stück. Vil, Jahrgang 18ÜÜ.

Dasselbe eiUhält uuter

Nr. l32. Erlaß des k. k. Finanzministeriums vom
10. Juni 1«üü, betreffend die Zollbehandluug von
Vücheru u. s. w. aus dem freien Verkehre der
deutschen Zollucrciusstaateu.

Nr. 133. Erlaß des k. k. Finauz>uiuistcriumö uom
10. Juni 16li.'i, woinit einige Erleichterungen des
Zollverfahreil^ für dcu Trausitverkehr, iu Absicht
auf die zollämtliche Untcrsnchnng der für den über>
sccischeu Verkehr in verlötheten VIechlisteu versen«
detcu und der mittelst Maschinen besonders sorgfäl<
t(g verpackten, so irie für dlc Erklärung dcr <n
einem und demselben Collo zusammen verpackten,
zu verschiedenen Tarifposten gehörenden Durchfuhr
waren gestaltet werden.

Nr. 134. Verordnung drr k. k. Ministerien der Iu<
stiz und der Finanzen uom 12. Juni 186-5, mit
Abäudcrung des §. 12 über die Depositeu-Iournale.

Nr. 136. Erlaß des k. k. Finanzministeriums v. 16.
Juni 186.'!. betreffend die Zufristnng dcr Einzcch«

Feuilleton.

Die Votiv-Kirche ' ) .

«Vie vor Kurzem kuudgcmachtc Zlierkennllug des
Preises nnd dcr sonstigen Belohnungen für die besten
Pläne zur Votiv-Kirche hat uicht verfehlt, im Kreise
Derjenigen, welche dcr österreichischen Kunstcntwiek-
l"Ng ihre, theilnehmendc Aufmerksamkeit zuwenden,
eincu frclldigcn Eindruck hervorzubringcu. Es war ein
ehrenvoller Wettkampf, in den wir unsere Künstler
'uit denen des Auolandes in einem Knustzweige treten
^!)eii. in welchen» sich ein geläuterter .Amstgeschmaek
l̂ sl in ueuerer Zeit Geltung zu verschaffeu wußte,
^lhoil vor der Ausschreibuug des allgemeinen Kon-
urseö ließ sich manche Stinnne vernehmen, welche

lalit die Vesorgniß äußerte, daß die zwar sichtlich
wachsenden Kräfte doch zn einem solchen Versliche noch
uicht hinlänglich erstarkt sein dürsten- man bezwei-
felte des heimischen Talentes Fähigkeit zu siegeu, und
l'ätte ihm doch gerne den Erfolg zugewendet, den
?ampfwscn durch Beschränkung des Konkurses auf
5as Iulaud.

") - " " dcm „V'.'ndl'lalte dĉ  öfttn'. taiftrl, Wi.».r Z g."

Nicht so dachte dcr für die Kunst im cdelstcn
Siune begeisterte hohe Gründer des schöllen Unter-
nehmens. Wenn es dcn österreichischen Künstlern an
der Kraft gebreche, ein des erhabenen Gegeustan«
des würdiges Werk zu erfindcu. weuu sie den Wett-
kampf nicht zu bestehen vcrmöchteu, — so sollte kein
Hinderniß sein, cincn begabten ausländischen Pfleger
drr gothischen Vaut'uust dem Vaterlande zll gewiu-
uen. Sc. k. Hoheit war entschlossen, uon diesen,
höheren Standpunkte alls, nach dem Urspruugsortc
des Gulcu uicht zu fragen uud es anzunehmen, wo-
her cö auch käme.

Das Ergebniß des Konkurses war ein glänzendes.
Wir wissen, das, Se. Majestät der König Ludwig
von Baiern seine hohe Befriedigung ausgesprochen
hat über die Fülle von Talent, über die Gcdiegeu-
hrit der Bildung, über die Virtuosität iu der Durch'
führnng, welche oiese Gelegenl'eil ergriff, niu ,ich zu
zeigen- wir wissen lind können es nicht verschweigen,
daß Höehstdersclbr seine Anerkennung den auf diesem
Kuustgebiete gemachten Fortschritten zollte, welebe mau
in den ^eistnngen der vorzüglichsten Konknrreuten mit
Freude erkennt.

Daß nnter dcn nenn besten Projekten deren vier
dein Inlande angeboren, ist ein sprechendes ,^eugniß
für den lebbaften Autheil. deu man in unserem Va-
lerlandc au der Pflege der wieder erwachten Studicu

über gothische Architektur gcnommeu hat. Diese vier
Projekte würden den vorgeschrittenen Standpunkt ane!)
oann kennzeichnen und dic österreiebischc Va»künstlev<
schaft ehrenvoll rcpläseutireu, wenn unter ihnen sich
nicht das Preisprojekt befände.

Die neun vorzüglichsten Projekte sind nun in
Folge gnädigster Bcwilliguug Sr. k. Hoheit des durch<
lmichtigsteu Herril Erzherzogs Ferdinand Mar öffentlich
ausgestellt und dadurch ist deu Kunstfreunden und
Künstlern Gelegenheit geboten, diesen ausgezeichncteu
Arbeiten ihre nähere Würdigling zu widmen.

Wir baben nicht nöthig, auf die Schönheiten die<
ser Entwürse anfmrrksam zu machen, die Ansarbei»
tungcn spreche,, für sich selbst. Insbesondere ziehen
die drei ersten, nämlich die Projekte der Herren Fer
stel, Stah lind Schmidt, die Augen des kunstsiunigen
Beschauers uuwilllürlich allf sich. uöthigcu zu besou»
dercm Eingebeil auf das in das harmouische Gauze
verwebte schöue Eiilzelue und erringen sich den vor>
zügliehen Beifall der Kenner. Wir brauchen auch
uicht die Vorzüge zu bezeichnen, wslcben das " 1 " " l
der bleibe jene Aliszeichnung verdankt, dic ihm v "
deu übrigeu geivordeu. Daü aber .i>."ldc,i " " ' <
.nerlel, zu sollen, daß Sr. Maj. dem Kömge ud> g<
als ilml die vorzüglichsten Kcmkur^Arbelten ag ,
der Unlstand des österreichische.. Ur.pruuges d.scr nut
dem Preise gekrönten Arbeit n.cht bekannt war.
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lungcu auf das Subskriptions-Aulchcii vom Jahr»?
l8l i4 in, Fallc dcs Abstcrbcns dcr Subskribcutcn.

l i .

Nr. l3(l. Iuhaltsanzeigc dcs uutcr dcr Nunlmcr 98
des Reichs - Gesctt ° Vlatlcs vom Jahre 18^.'! ent-
haltenen Erlässe.

Laibach am 18. August 18Nll.
Vom k. k. Nedaktious-Vurcau dcs Landcs'NcgierlMgs

Vlattcs für Kram.

Al'chllNllllichl'r Chsil.
i la ibach, 17. August.

Aus S t . V e i t ob W i p p a c h , 12. August,
wird u n s qcschriebcu:

Währcud wir durch dic Eholcracpidemie iu manche
Vcsorguiß uud Trauer verseht ivlirdcn. ivar uns am 10.
August eiu unvergeßlicher Trost zu Theil geivorden,
Unser allverehrte Statthalter, der bochgcbornc Herr
Gus tav Graf v. E h o r ! nsk» . hatte uns mit Sei-
ner Gegenwart überrascht. Derselbe erkundigte Sich
gelmu über die Zahl der Kranken, deren Vchaudluug
und Pftege, begab Sich in jede Hütte, wo Armuth
lind meuschlichc Leiden mit ihrem Gefolge herrschen,
persönlich zn allen Kranken unseres 90 Hausnum-
mern zählenden Dorfes. Wie riu zärtlicher Vater
richtete Hochdcrsclbe an arme Kranke Worte des Tro»
stcs, fragte über die angewendeten Medikamente mit
solcher Genauigkeit, daß mehrere Patienten in Ihm
einen Doktor dcr Medizin wähnten. wünschte Jedem
baldige Genesung, und empfahl die Leidenden dcr
betreffenden Fürsorge. — Bei der Treppe eines klci»
uen Häuschens angelangt, erfuhr dcr Herr Statt»
Halter, daß darin eben dic Hausmutter in den letzten
Zügen liege; Hochdcrselbe eilte soglrich auch zu die<
scr Sterbenden, betrachteten die mit dem Tode Rin.
gende. erkundigte Sich. ob sie mit den heil. Stcrbsa«
kramcutcn versehen war. machte über sie das heilige
Krcuzzeichcn als warmer Katholik, und verliest mit
sichtlich gerührtem Herzen das Todtenbette.

Schließlich versprach uns dcr Herr Statthalter
die Vcrmehnmg der ärztlichen Kraftc und die An-
kunft des hochgeachteten, durch srine ausgezeichnete
Humanität und Armenliebe scit 1818 in Kram gc-
licbtcn Mcdizinalrathcs Herrn Dr. L n d w i g N a g y,
und begab Sich Nachlnittags um halb >'! Uhr nach
dem Markte Nippach. — Dieser hohe Bcsnch hat.in
dcn Herzen der hiesigen Insassen sicher ein bleibcudcs
Denkmal wahrer Liebe gegründet, und maucher Kraule
wird mit uns für dic Erhaltung unscrs allverehrten
Herrn Statthalters zum Himmel stehen. - K.

slövdlicber Kriegsschauplatz.
Von S w c a b o r g cntlvirst dic „Mi l i l . Ztg."

folgende Schilderung:

Dicsc Fcstllug. von dem schivcdischcu Feldmar-
schall Grafen Ercnswarth. dessen Grab sich dort bc<
findet, im Jahre 1749 erbaut, liegt auf 7 kleinen,
nahe liegenden Inseln, wclchc durch Brücken, denen
altc Kanonenboote als Grundlage dienen, mit einan-
der verbnndcn sind. Dcr licfc gcränmigc Hafcn ist
von Fclsen umsäumt, worauf die Hänser vertheilt
sind, dcr größte Thcil der Festungswerke ist in Felsen
gchaucn. Gustavs Swärd und viele Außcnwcrkc
vcrlhcidigcn den Hauptcingang, die, durch dic Schcc»
rcn gcschüht, das Ein- und Auslaufen ticfcr gcyeil-
dcr Kriegsschiffe bei bewegter Sce, sehr gefahrvoll
machen. Zwischen Gustavs Swärd und Vackholm
ist der schmale Zugang nach dem Hafen für große
Schiffe, während alle andern Zugänge durch Ver»
seut'ung für große Fahrzeuge unfahrbar gemacht wur°
den. Es bildet also Gustavs Swärd dcn Knoten«
punkt dcr Bcfcstiguug und bcfiftt auch die größten
Festungswerke; die auf dieser Iuscl bcsiudliche Zi-
sterne verficht dic andern Inseln mit Triukwasscr.
dahcr sie mit Schuhbattcricu vertheidigt ist; dagegen
ragt die vorne liegende Insel Vackholm durch ihre
Höhe über die andern Ncbeninscln empor und domi-
nirt mit ihren Battrricn die ganze Umgebnng. Die
großen Kasernen können 12.000 Mann sasscu und
die dcr Marine liegt an drr Laudspihc Skadule, wäh»
rrnd sich auf dcr Halbiuscl Wargcu dic Arsenale und
Magazinc und 2 Bassins für dic Linicnschiffc und
Kanonicrschalnppcn befinden. Swcaborg zählt ohne
Militär nnr 2300 Einwohner.

W i e n . l i i . August. Nach dem Voranschlage
der Einnahmen und Ausgaben dcr Gcmeindc Wiens
für das Jahr 18.^'l bclaufcn sich die Einnahmcn auf
2,083.998 ft., die Ausgaben auf 3,!>22.0«3 fi. Die
Gemeinde hat sonach ein weit größeres Deficit als
im verflossenen Jahre durch die städtischen Stcncr-
Umlagen, die sich übrigens auf i ^ i ^ M ! » ft. bclan-
seil. zu decken. Dic Zusichcrung alls Ermäßigung
der städtischen Stcuermnlagcn dürste im künftigen
^ahrc in Ausführung kommen.

— Dcr Planet Jupiter, welcher sich jei)t gegen
9 Uhr Abends als prachtvoller Stern zeigt, gelangt
am 2 l . d. M. lit die Opposition, d. i. in die größte
Nähc dcr Erdc, und erscheint zu dieser Zeit am größten.
Die ihn umgebenden vier Monde, die durch kleine
Feruröbrc geschcu wcrdcil könncn, gewähren durch
den schnellen Wcchsel ihrer Erscheinungen llild dic da-
mit vcrbundruen Verfinsterungen eiu fortirährend in-
lcrcssantcs Schauspiel.

— I n Folge dcr Organisation dcs Großfürsten'
lhnmcs Siebenbürgen wild die Hauptstadt des Broo-

ser Kreffes nicht mchr Szaszvaros. sondern „Broos"
genannt werden, auch das dortige k. k. Postamt wird
künftig dic Benennung „Broos" führen.

Wie dcr «Linzer Zcitnng gemeldet wird, hat
das neue. für die Inu-Dampfschifffahrt-Gesellschaft
von Maffey ans Münchcn gclieferte Dampfboot die«
ser Tage dic Probefahrt auf dem Inn gemacht.
Dcr erwähnte Dampfer fuhr am 3. d. M. nm l
Uhr Nachmittags von Passan ab. legte in Schccr»
ding 1 Stunde und iu Obcrnbcrg '^ Stundc an,
nnd traf in Brannan um halb 8 Uhr Abends ein.
Am 4. d. M. um halb 0 Uhr Morgens fuhr das
Dampfboot von Braunau nach Roscnhrim. Es soll
uur 17 Zoll Tiefgang haben und allrn Anforderuu.
gen vollkommen entsprechen. Ucbrigeus ist es uur

j lim 4 Schuh kürzer als das Dampfboot, welches
, iin vorigen Jahre zu dcn Probefahrtcn anf dem Inn
verwendet lvurdc, und hat eine Hochdruckmaschiue
von 4.'i Pferdckraft. Vci der starklN Sirömnng dcs
Innftusscs dürfte übrigens cine so schwache Maschine
kaum bei jedem Wasserstaude entsprechend befunden
werden.

, " Die Dampfschifffahrtgcscllschaft dcs österrcichi«
, schen Lloyd wird, wie die «Tricstcr Zcitung" meldet.
, die Fahrten zwischen Galac; und Konstantinopcl in
, Anschluß an dic Donau »Dampfcr von Wien noch vor
^ Ende dieses Monats wieder aufnehmen. Vckauutlich
^ erlitten die Fahrten auf jener Liuic durch deu Krieg
on dcr untcrn Donau cinc Unterbrechung.

" Die Eeioencoconsausdelile iu Picmont hat
hcucr allc Erivartnngcn übcrtroffcu. Dcr Gesamml»
ertrag ivird auf 1,2l1,0.':8 Miriagram. im Werthe
von «4.234.000 Fr., bcrcchuct, gcgcn 932.9Ü8 Mi«
riagram für 40,!10l:.000 Fr. im I . 1864.

— Am !). d. M. faud bei Augsburg die 900-
jährige Eriuucruugsfcier dcr „Ungarnschlacht anf dcm
Lcchfcloc" Statt , wclchc von der dortigen Landwehr,
Wcbcriunung und einer großen Versammlung von
Pcrsoueu aus alleu Ständen, von dcn Abgeordneten
dcr Vchördcu uud Geistlichkeit durch dil' feierliche
Grundsteinlegung riner dcm h, Ulrich gcwrihteu Kir«
chc in Köuigsbrunil begangcu ivurde, wobei dic Augs°
bnrgcr ^icdcrtafel dcn kirchlichen Akt iu crhebcudcr
Weife mit Gesang begleitete.

— Die Sängerfahrt des Kölner Mäuncrgcsang-
Vcrcius nach Paris steht fest; auch follcn sich die
Aussichlen für dcrcn Erfolg auf's Günstigste gestalten.

T r i c s t , 16. Angust. Ans V e r o n a (12. d,)
läßt sich die „ Tricsttr Ztg, " schreiben: Dcr lomb.-
vcnct. Eiscnbahnban'Direktor, Ministcrialrath von
Negrell , hat am 7. d. M. ciucm Nnfc nach Wien
Folge geleistet. Wie wir hören, soll er als Vcvol!.
mächtigtcr der kais. Regierung dcrcn Iotercsscn bei
den Konferenzen vertreten, dic nächstcr Tage iu Pü«

Es war der ausdrückliche Wille Sr. k. Hobcit
des durchlauchtigsteu Hcrru Erzhcrzogs Ferdinand Äcax,
daß die Frage nach dem Ursprünge überhaupt gauz
unberührt bleiben uud nur das reinc Kuustgcsühl dcn
Ausschlag gcbcu sollte.

Groß war die Vcfricdiguug dcs durchlauchtigsten
Prinzen, zu vernehmen, daß das von Sr. Majestät
dcm König Ludwig ausgesprochene, von jeder Ncben-
rücksicht freie und reine Kuusturtheil sich für ein Pro-
jekt erklärte, welches anch schon Höchstscine vorzüg-
liche Aufmerksamkeit auf sich gezogen halte. Nicht
minder groß war aber auch dic Freude über den Um-
stand, daß diescs Projckt. dem nunmehr sein durch die
Autorität dcs Königs bekräftigtes Kunstgefühl dcn
Preis zuziierkcnnrn in dcr ^agc war. inländischein
Kunststreben scincn Ursprung vcrdanktc. Dcr durch-
lauchtigste Hcrr Erzherzog hatte dic Bcsncdigung, zn
schcn, wic Scm großherziger, gegen dcn Antrag gc-
wichtiger Stimmen gcfasttcr Entschluß, ciucn allgc-
mcincn Konkurs zu cröffncn, zu einem so ehrenvollen
Ergebniß führte.

Dic Gcsammtzahl dcr Projekte, wclchc von in-
und ausländischen Architekten vorgelegt wurden, belief
sich auf 7-;. Daruuter wareu 13 bereits vor der
Konknrs-Ausfchreibung uud li2 in Folge dcs Konkur-
ses ciugescudet worden. Wir find nicht im Staude
anzugeben, wic vielc Projekte dcm Inlandc uud wie

viele dcm Auslaudc angehören, da die vcrsicgcltcn
Adressen dcrjcuigcn, welchcn ciuc Belohnung nicht zu-
crkannt wurde, uneröffnet geblieben sind, wcsihalb inir
dicjcnigcu Konkurrcutcn bckannt sind, welche ihre Ein-
sendung mit ihrem Namen anstatt mit einem Motto
bezeichneten, oder bei dcr bereits erfolgten Zurücknahme
ihrer Projekte sich offen nannten. Sci nun dic Mehr-
zahl in- oder ansläudischen Ursprunges, .so viel ist
nach dcr Meinung kenuluißrcicher und vielbcwanderter
Kunstfrenndc gewiß, daß außcr dcn mit Vclolmungcn
auegrzcichncttn Arbeiten noch viele sind, die ein schö-
nes Talent uud bewährte Erfahrung bcurkimdcu odcr
minocstens dcn Verfasser auf dcm besten Wege zu
einer gediegenen Kunstausbilduug erkcnncu lasscu,
Vicllcicht siud lvir später, nachdem die Znrückuabme
dcr Projekte vollendet sein wird, in dcr Lage, rinigc
auf dicscn Konknrs bezügliche Notizcn zu vcröffcutli-
chcn. Judcm wir dicß Dcujcnigcn. »vclchc sich dafür
interessircu, in Alivsicht stcllcn, crgrcisen wir zuglcich
diesc Gelegenheit, um bekannt zu gcbcu, daß jcyt,
nachdem dcr Votiv-Kircheubau in das Stadium der
Ausführung tr i t t , cin umständlicher Bericht über
dcn b i s h c r i g c u G a u g dcr A r b e i t e n zur
denluächst crfolgcudcn Veröffentlichung vorbercitct wird.

^cuc Spedition «ach <^etttral-
Iifrita.

Gotha, Perthcs geographische Anstalt, 2li. Mai.

Als P i g a f e t t a den Bericht dcr ersten Reise
um die Welt schrieb, sprach cr seine fcstc Ueberzeu«
gung alls, daß wegen dcr damit vcrbuudcuen großen
Gefahren uud viclsachcu Mühseligkeiten eine solche
Reisc nie zum zweiten Malc lvürdc unternommen
wcrdcn. Achillich ist cs lnit dcr Erforschnng Inner-
Afrika's gegange,i, indcin mau durch viclc mißllin-
gcuc Vcrslichc von fcrucrcn Untcrilchnluilgcn lauge
Zeit hindurch so znrückgcschreckt wnrde, daß mau
dic Entdeckuilg, Kolonisirung uud Zivilisinilig dieses
Kontincilts bcinahe alifgegebcn hätte. Da tratcn cin
Paar Männer anf, die ihr i,'ebcn daran sehten, einen
neuen Versnch zn macheu, iu das großc unbckauntc
Iilucrc Afrika's vorzudringen, uud nnter dicscn ragt
übcr allc. andcrn Dr. B a r t h durch scinc bcwlmdc-
rltngswürdigc Willcnskraft, Energie. Ausdauer, Um»
ficht und Talente hervor. "Das Beispiel scincr wahr«
baft hcroischcu fünfjährigen Eutdcckungörcisc hat dic
Welt mit Bewunderung crfülit, uud cin ucucs großes
Intcrcssc für diesen Erdlheil mit all'.seinen interes«
sauten Fragcil und Verhältnissen angeregt. Von allcu
Scitcil strömt man thatcnlnstig hcrbci, um mit ver-
einten Kräften den Schlcicr zu hcbcn, der allf das
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ris stattfinden lucrden, wegen des projcktirtcn Durch>
stiches der Landenge von Suez. Hcrr von Ncgrelli
war bekanntlich vor mehreren Jahren schon in dieser
Angelegenheit thätig, als es sich mir um die Alls'
führnng der Vorstudien für dieses hochwichtige Unter-
nehmen handelte.

Die griechische Vrigantinc „San Dimitri", Kap.
Anast. Papadachi. welche während des Sturmes am
:;. d. M. untergegangen war. wnrdc vergangenen
Dinstag durch das Hafenamt wieder flott gemacht,
und befindet sich nun in der Sacchctta unter Neparatlir.

Gestern hat Sr. Maj. Fregatte „Venus", kom-
mandirt vom Fregattenkapitän Ritter von Millers-
tors, von Alcrandrien in 37 Tagen kommend, mit
32 Kanonen und 314 Viann in unserm Haftn An>
ker gcworsen. Die „Venus" wird in einigen Tagen
mit den Zöglingen der k. k. Marine'Akademie die
gewöhnliche Instruktionsreisc unternehmen. , Ferner
traf Sr. Maj. Schooner „Snida", befehligt vom
Echiffslieutcnaut Karl Fabcr, mit (i Kanonen und <>8
Mann von Venedig ein. Dieses Schiff ist nen und
besonders schon gebaut.

— I n T r i e f t sind vom 13. August Abends um
8 Uhr bis zum 14. Abends um 8 Uhr. in der Stadt
0, in vorstädtischcn Umgebungen 7, in den Dorfschaf'
ten dcs Gebietes 12, im Spitalc 7, zusammen

32 Personen an der Cholera erkrankt. 4^ genesen
und 14 gcstorbeu. — I n Bel,,andl»ng 490.

Vom 14. Abends um 8 Uhr bis znm U>. Abends
nm 8 Uhr, in der Stadt !'>, in vorstädtischen Um-
gebungen 4 . i>l den Dovsschaften dcs Gebietes 12,
im Spilalc 3, zusammen 24 Personen erkrankt,
33 genesen und 24 gestorben. — I n Behandlung 4«7.

— An der Vrcchrnhr sind

erkrankt genesen gestorben
in Venedig am 13. Anglist 7 7 0
„ Verona ., 12. ,. 3 10 0

„ „ ', " . ,. 4 11 1
,. Padua „ 12. .. 4 1 10
« Viccnza „ 12. „ 3 ? ?
„ Brescia ,, 12. ., i> 24 1 ^
„ Mailand,. Nl. ,. 17 2 »
.. Udmc ,. 12. „ .̂ 3 ? /
., Görz „ 12. ,. 13 0 «
„Eapodistria.. 12. „ 20 8 !)

Deutschland.
Aiu Vahnhosc dcr rheinischen Eisenbahn zu Aa«

cheu wlirdcn, dcr Melonng eines Verliner Plattes
zufolge, 12.'! Ballen konfiszirt, welche als Baum«
wolle dcl'larirt waren. Als man dieselben öffnete,
fand man zwar Baumwolle, aber dcr Kern dcr Bal-
len selbst bestand ans Revolvers und Pulvcrhö'r»mi.
Uebcrhaupt sollen, wie man ans den schon revidirtcn

Ballen schließt, 2—3000 Schicßwaffcn cingeschwärzt
worden sein. Dieselben kamen ans Antwerpen. (Die
„Aachener Ztg." berichtet über denselben Vorfall,
nennt jedoch als Ziel des Transports mit Bestimmt-
heit Rußland.)

Italien.
Sowohl die „Gazzctta uffiz. di Verona" als das

„Movimcnto di Gcnooa" bringen in ihren neuesten
Nummern übereinstimmende Meldungen nbcr das Trci»
bcn dcr Mazzinisten, das sich, sowie in früheren Iah-
rcn gegen Modcna, neuerlich besonders gegen Pic»
mont richtet. Am 10. August mußte die Besatznng
von Genna unter den Waffen bleiben; die Kavallerie
hielt ihre Pferde bis zwei Uhr nach Mittenlacht ge-
sattelt, uud in der Vorstadt 5>. l'i<>,' (j'̂ >'«>nn wnr«
oen mehrere Vcrhaftnngen lombardischer, römischer
und tookanischer Flüchtlinge bewerkstelligt, unter dc-
nen sich zwei Apolhekergeliilfen und ein Drucker be-
fand. — Die amtliche „lKcixxcllll ulVmonl^!'" meldet
ilnnlnehr bestätigend, daß der königl britische Gene-
ral Percy richtig ans der Krim zu Turin eingetrof-
fen sei. um die Bildung einer Fremdenlegion in An«
griff zn nehmeil.

Tchweiz.
Der päpstliche Nuntins Vovieri hat dem Vnn>

dcsrath eine >ieuc Protestation eingereicht. datirt 30.
Ju l i , iu welcher der apostolische Stuhl die Rechte
der Kirche gegen das ncuc Ghegcsch des Kantons
Tessin verwahrt, weil dasselbe im Widerspruch mit
der katholischen Lebre, mit dcr öffentlichen Sittlich-
keit uud mit der Bundes- und Kantonawerfassnng
stehe. Der apostolische Geschäftsträger spricht am
Schluß ftincr Note die Erwartung ails, dcr hohe
Blindesrath werde als Wächter der Bundesverfassung
die Behörden des Kanwns Tchin zu einer befriedi'
genden Umänderung des gerügten Gesetzes anhalten
und dadurch einen Stoff religiöser Wirren besciüge»,
iil welchen die Kirche nicht nachgeben dürfe.

Frankreich.
P a r i s , 10. Anbist. Es bestehen dalncr mel>

rerc Grscllschafton, die sich für dic Anklinft Ihrer Ma>
jcstät der Köiligii, Viktoria n>it dem Miethen von
Fensterplätzen in den ans drin Wege gelegenen Pri>
vathäusern beschäftige». Für einen Play erster Reihe
in Entresol und Bel-Etage bieten sie 20 F,-., zweiter
Reihe 10 Fc., dritter Reihe 6 Fr.; Terrassen werden
am besten bezahlt.

Großbritannien.
L o n d o n , 10. Angust. Die Revue der Dent«

schen« und Schweizer-.Legion in Sborncliffc wurde

gestern durch die Königin bei günstigem Wetter vor»
genommen. Ihre Majestät traf schon 10 Minuten
vor 8 Uhr Morgens alls der ?jacht „Fainy" in Ports«
month ein, und ein Elprcßtraiu führte sie von dort
in drei Stunden nach dem 112 englische Meilen ent«
fernten Dolkestone. Dort wurde sie vom Herzog von
Eambridgc und Lord Hardinge empfangen uud nach
dem Lager geleitet, wo sie kurz nach 1 Uhr eintraf.
Sei es. daß man die Monarchin nicht so früh er-
wartet hatte, oder dem Prinzen Gelegenheit gcben
wollte, die Ererzicrtüchtigkcit der jungen Legion zn bc<
wundern, — die Reihen waren noch nicht gebildet,
als die Königin ans dcr kleinen Erhöhnng ankam,
die den Mittelpunkt dcs großen Paradeplcchcs bildet
nnd bestimmt ist, das königliche Zelt zn tragen. Die
Schweizer, die am Morgen auf der Eisenbahn von
Dover herübergekommen waren, hatten sich indessen
schon in Reih' nnd Glied aufgestellt; die eine Seite
des Vierecks war von «00 Mann Rekruten, die erst
vorgestern von Helgoland aligekommen waren, besetzt
nnd die beiden andern Linien wnrden unter den An»
gen der Königin durch die eigentliche deutsche Legion
mit einer Präzision und Schnelligkeit gebildet, die
dem jnngen Korps die Vewnndcrung dcr anwesenden
Offiziere erwarb. Nach dcm gestrigen offiziellen Ans»
weise besteht dieser deutsche Theil dcr Fremdenlegion,
in dessen Reihen einige wenige Italiener, Belgier und
Pole,! aufgenommen sind, aus 2 l Stabs« und l 3
Feldoffizicrcn, 18 Kapitäns. 66 Lieutenants und Fähn»
richs und 2324 Gemeinen; die Schweizer Legion
ans '> Stabs« und 2 Fcldoffiziercn, 7 Kapitäns, 31
Lienlenants und Fähnrichs, mit 4084 Mann; somit
im Ganzen aus U'3 Offizieren mit 3408 Mann.
Dieß waren die Trnppcn, welche die Königin gestern
in Bcgleitnng ihres Gcmals, des Generalissimns
Lord Hardinge, dcs Herzogs von Cambridge, dcs
Kriegsministers Lord Pamnnre nnd des Unterstaatö«
Sekretärs F. Pccl inspizirte. Von den Stabsoffizie«
ren der beiden Legionen, darunter die Obersten Baron
äNliterheim und Snlzberger, bei der Einfahrt znm
Lager empfangen, fuhr die Königin langsam die Rci«
hen entlang, stieg dann alls dem Wagen und ließ
die Truppen defilircn. Die Kavallerie war unberit»
ten, die K00 Rckrntcn waren noch unbewaffnct; das
Ganze sah sich durchaus nicht wie eine formelle Pa>
radr an.

Nach dcm Defiliren ließ sich die Monarchin dic
Lcgionsoffizinc vorstellen; sie sowohl wie dcr Prinz
unterhielten sich mit ihnen auf's Freundlichste in deut»
scher Sprache, und drückten ihre volle Zufriedenheit
mit dem Ansschcn und der Haltung dcr Mannschaft
aus. Hierauf besuchte die ganze hohe Gesellschaft
cine roil den Hütten dcs ersten deutschen Regiments,
die zweckmäßigsten, die noch in England gemacht sind.

, Damit »rar die Inspektion zn Ende. Für den Hof

Innere dieses Kontinents seit vielen Jahrhunderten
cin undurchdringliches Dunkel warf. Durch B a r t h's
Entdeckungen veranlaßt, hat mau cs bereits dahin
gebracht, daß man pr. Dampf sicher und leicht und
ohne Gefahr in ein Paar Wochen tief in das Herz
Afrika's gelangen kann.

Alich den alten Vater Ni l . die Wiege der Mensch-
heit, will man bis in sein Innerstes ergründen und
so die stereotype Redensart zn Schanden macheil, die
d'e Alten anznwcnden pflegten, wenn sie etwas ganz
^sonders Schwieriges bezeichnen wollten: „ ^ " i " !
^''li <inn<',-i,-<>!« I n Bezug auf die Quellen des Nils
'st es spaßhaft zu bemerken, wie dessen Zuflüsse auf
^ r rechten Seite, einer nach den andern, voll unten
l'wnuf die Ehre hatten, als Haupt- und Quellstrom
^rsrhci l z„ w.erden; so kam es. daß erst der Atlara
°b" heutige Tallasie, dann der Bahr ei Asrek aw
'^hc gMcn, während mau heut zu Tage den Bahr
" l̂biad allgemein dafür hält. Nun erhält aber dieser
^tgenanntc Fluß unter !1" 10' nördl. Breite einen

°̂ >flnsi auf der linken Seite, welcher anch ein mäch«
l^rr Strom sein soll, von dem man aber fast gar

"ichts mit Gewißheit weiß, außer daß sich sein Flnß-
Mie t weit nach Nordwcsten. Westen nnd Südwesten
l'ls nach Wadai, Bagoimi und Adamana hill erstreckt.
M Dr. Bar th in dein letztgenannten Lande sick auf-
hielt, erhielt er Kunde von einem Fluß, Ada genannt.

der in nngefähr 7" nördl. Breite nnd 20" östl. Länge
von Paris östlich fioß; dieser gehört unstreitig zn dem
besagten Strome uud bildet einen südwestlichen Zufluß.
Dcr Strom selbst heißt Bahr cl Ghasal oder Misselad,
ist aber anch oft nnter dem Namen Keilak nnd un;äh-
ligen andern bekannt worden, und fließt in den See
No, der in der angegebenen Breite von N" 10' nördl.
Breite mit dem Bahr cl Abiad in Verbindung steht.
Westlich von dein See No ist noch nie ein Europäer
gekommen, während von der entgegengeichtcn <^eite,
vom Tsad«Sec alls, die von Varlh erreichte Haupt-
stadt von Vagirmi, Masena, dcr östlichste Punkt ist,
oen jc cin Europäer erreicht hat. Zwischm Bagirmi
aber nnd dcm See No ist eine Entfernung von
mindestens 200 deutschen Meilen, in welcher Erstrek-
kling dic Wasserscheide dcs Nilgebiets nnd des Tsad-
Sees nnd Kowara odcr Nign liegt. Schon ans diesem
Grunde ist sie von einen, sehr großen gcograsischen
Interesse. Dazu kommt aber, daß diese Region reiche,
fnichtbarc, starkbevölkerte Ländcr enthält, und auch
zufolge ihrer Naturprodukte ein wichtiges Feld für
Handelsbeziehungen werden kann; unter andern ist
es ungemein reich an Elfenbein, wie denn überhaupt
von dem Bahr el Abiad aus gegenwärtig etwa 800
Zentner von diesem kostbaren Stoff exportirt werden.

Alls diese interessanten Länder mm ist die neue
Erpedition gerichtet, und zwar ist dieselbe ausgerüstet

von nnd unter der Leitung dcs Herrn B r u n - R o l l e t ,
eines Sardiniers, der bereits 23 Jahre in Ehartum,
am obern 'Nil, gelebt hat, von hier aus auf mehre»
reu Erforschungsreisen den Bahr el Abiad bis zum
.'>. Gr. nördl. Breite befahren hat, nnd mit jenen
Ländern, ihrer Naturbeschaffenhcit, Einwohnern :c.
vollkommen vertraut ist. Seine Erpedition wird ans
!' Booten und etwa 60 Mann bestehen, alle wohl be-
waffnet. Sein Ziel, welches er von Bahr el Abiad ans
>u erreichen sich gesteckt bat, ist Waday. jenes große,
eigenlbümliche Land östlich vom Tsad-See, das einen
so interessanten Nationalitäten-Komple.r bildet, und
das noch nie cin Europäer bat erreichen können.

Hr. B run -Ro l l c t ist von sehr starkem Körper«
bau, an das Klima der tropischen Nilländer gewöhnt,
wissenschaftlich gebildet, einsichtig, und hat sich für
diese Reise wissenschaftlich tüchtig ausgerüstet lind vor«
bereitet, so daß wir mit Recht interessante und wich-
tigc Resultate erwarten können. Er steht in diesr"
Augenblick im Begriff, nach dem Felde semer Tl'än'a-
keit abzureisen, nnd wird uns von dort m's »"'l'"' den
Fortschritt seines Unternehmens Berichte erstatten, die
wir immer sofort dem Publikum mittheilen werden.

yl. P e t e r m a n n ,



8««

war fin Gabelfrühstück im Spciscsaal der deutscheu
Offiziere bereitet; dort spcisteu die Königin und der
Prinz an demselben Tische nut den Stabsoffizieren,
nahmen danll in den freundlichsten Worten Abschied
und trafen vor 7 Uhr Abends wieder in Osbornc
cin. nachdem sie zur See, zu Wagen lind auf der
Eisenbahn an diesem Tage über 230 Meilen zurück«
gelegt hatten.

Spanien.
Unsere Regierung hat, weil Cabrcra sich im

Thale von Andorra aufhält, den Beschluß gefaßt,
in diesen kleinen Freistaat, der seit Jahrhunderten
seine Unabhängigkeit bewaln't hat, Truppen einrücken
zu lassen. Der Syndikus von Andorra hat Einspruch
erhoben uud will Frankreichs Beistand anrufen, wenn
Spanien seine Drohung vollführt.

Mehrere städlischc Behörden in Catalouien sind
wegcu zu grosser Vorliebe für die Carlisten aufgelöst
worden. Unweit Girona ward ein Bürgermeister
verhaftet und in's Gefängniß abgeführt, weil er
beim Durchziehen einer Carlistcubaudc nicht die Sturm«
glocke läuten ließ.

Der „Independanec Bclgc" schreibt man aus
M a d r i d vom ' i . August: „Die amtliche Zeitung
hat begonnen, die Liste der geistlichen Güter zu vcr'
öffentlichen, welche im Laufe dieses Monats im Auf-
strich verkauft werden sollen. Uebcrall, hier wie in
den Provinzen, hat die Geistlichkeit der Uebergabe
dieser Güter sich nach Kräften widersetzt, und die Zi-
vilbehörde mußte den Staatskommissär vom Bürger«
mcister und von» Richter begleiten lassen, um sich der
in den Kirchen'Archiven besindlichcn Aktenstücke zu bc>
mächtigen."

Die „Gaceta" vom !». August veröffentlicht eiu
königliches Dekret, wonach ein Konknrs mit der Prä-
mie uon 20.000 Realen eröffnet wird. für denjeni-
gen Verfasser, der das beste geologische Handbuch,
anwendbar für den Ackerbau und die Industrie, lie-
fern wird. Die königliche Akademie der Wissenschaf-
ten wird die Beurtheilung der eingegangenen Schrif»
ten übernehmen.

Eine telegraphische Depesche ans M a d r i d vom
Ü. August lautet:

«Zwei Cabccillas von der Bande der Gebrüder
Htcrros habcn um Gnade gebeten. Diese Bande ist
vernichtet. — Man spricht von der Zahlung des er-
steu Termins der Domcnech'schcu Anleihe. Wegen
der Wcrncr'schen Anleihe ist noch nichts abgc«
schlössen."

Die Angaben der Madrider Blätter über den
Erfolg der freiwilligen Anleihe lanten dahin, daß
manche Provinzen, u. a. Burgos und Alicante, den
ihnen zugewieseneu Antheil vollständig aufgebracht

haben. Zu Madrid wurden über zwei Millionen, zu
Bareelona, Jerez nnd andern Orten beträchtliche
Summen gezeichnet.

Eine Depesche ans M a d r i d vom 9. August
lautet:

„Die amtliche Zeitung dementirt da5 Gerücht
über eine Anleibeuulerhandlung, die durch das Haus
Werner von Paris geschehen solle, sowie das Gerücht
wegen Regnlirung der Schnld. — Heilte ist die Innta
eingesetzt worden, welche die Tarife regeln soll. —
Die Zahlung für den Monat Jul i wird am 11. bc<
ginncu. Die Cholera nimmt ab."

Schweden.
O h r i s t i a n i a , 7. August. Eine der intcres«

santcstcn Vcrhandlunge:», die in der letzten Session
ocs Storthings stattfanden, war diejenige, welche
über die Aufhebuug des Statlhalteramtes in Norwe-
gen geführt wnrde. Nach langer uud lebhafter Dc-
batte war mit großer Majorität beschlossen worden,
diese Aufhebung beim Könige zu beantragen. Dieses
Votum galt indessen nicht der Person ocs allgemein
geachteten Statthalters Lövenskjold, sondern nur der
Unzufriedenheit nut dem Fortbestände dieser ziemlich
unnützen nnd insbesondere durch die Eristenz einer
besoudcru norwegischen Regierung nnd speziell norwe-
gischer Minister bei der Zentral-Regierung in Stock-
holm wirklich überflüssig gewordenen Institution. Na-
mentlich aber galt es, schon jetzt deutlich zuerkennen
zu geben, daß die Norweger im Falle des Rücktrittes
oder des Todes des gegenwärtigen Statthalters
keinen Schweden an seine Stelle bernfen. sondern
lieber den Posten überhaupt ganz eingehen zu sehen
wünschten. Der König versagte diesem Beschlusse
scinc Sanktion.

Seitdem hat sich, in Veranlassung der Erneue-
rung der Operationen der Wcstmächte in der Ostsee,
eine sehr lebhafte Polemik in der ganzen nordischen
Presse entsponnen.

Plötzlich gewinnt nun hicr ein schon stit einiger
Zeit aufgetauchtes Gerücht an Konsistenz, Es heißt
nämlich mit großer Bestimmtheit, der Statthalter
Lövcnskjold werde im Herbste dieses Jahres seiueu
Posteu aufgeben und alsdann der Kronprinz zum
Vizekönig von Norwegen ernannt werden. Auch
„Morgcnbladct" erwähnt das Gerücht.

Rußland.
Aas Warschau vom 8. August wird gemeldet,

daß dem Zollamt Graniea von dem Fürsten Statt»
Halter des Königreiches Polen der Befehl zugegangen
ist, Getreide jeder Art eben so nach Preußen wie
nach der Stadt Krakau ausführen zu lassen.

Telegraphische Depeschen.
P a r i s . l".. August. Der „Monlteur" bringt

mehrere Verleihnngen der Ehrenlegion nnd militäri-
scher Medaillen, sonst Nichts. Das Napoleonsfest
ward ohne Zwischeufall gefeiert. Eine große Volks'
menge wtte sich bei den öffentlichen Vergnügungen
ciugcfuuden.

" P a r i s , 16. August. Nach dem „Moniteur"
war die gestrige Beleuchtung glänzend und von keinem
Unfälle gestört.

' B e r l i n , 10. Angust. Ihre Majestäten der
König und die Königin gedenken, den erlassenen Ac»
stimmungen zu Folge, dic Reise uach Königsberg am
l. September anzutreten.

Neueste levantinische Post.
" Der Lloyddampfcr „ I ta l ia " ist ziemlich vcr.

spätet aus der Levante zu Triest eingelaufen. Er
bringt Nachrichten aus Kons tau l iu ope l vom 6.
d. M. Rifaat Pafcha war zum Präsidenten des
Kriegralhcs ernannt worden.

Nachrichten aus E r z e r u m erwähnen nichts
von einem russischcu Angriff; sämmtliche disponiblen
regulären und irregulären Truppen in Syrien sind
durch Erpressen uach Erzcrum beordert worden. Nach-
dem das ErlrägniL der Smyrnaer Donane alv Bürg-
schaft für das letzte Pfottenanlchen bestimmt worden
ist, wird der dortigen türkischen Zollverwaltung eine
englische Kommission bcigegcben werden. General
Espinasse hat, wie man aus der Krim vernahm, einst«
weilen das Kommando über Canroberls Division über-
uommeu,

Nachrichten aus A t heu sind vom 10. d. M.
dalirl. Die Angelegenheit des Generals Kalergis war
noch immer nicht beigelegt und unterhielt eine ziem-
lieh bedeutende Gährung' die Bevölkerung verhielt
sich indessen ruhig, zahlreiche Patrouillen durchzogen
die Stadt.

A n n n s e r e L a n d s l o u t o a u s K r o p p !

Auch K r o p p hat die böse Wellsruchc hcimge-
sucht. Wir weudcn uns, mildherzige Landslcutc! dir
I h r außer Kropp lebt, iu diesem Draugsal an Euch
um milde Gaben, deren wir um so mehr bedürftig
sind. als die Armuth hier groß ist. Möge der All<
»nächtige Ench Alles hundertfach vergelten! Und mö>
gen sich auch audere Wohlthäter uusercr Noth erbar«
men! So ebeu, als ich dieses schreibe, zeigt das
Sterbglöckleiu das Hinscheiden cineS Arbeiters an,
welcher heute Früh um 3 Ubr noch im Zainwerke
arbeitete.

K r o p p am 14. August, um 12 Uhr Mittags.

I . Ev. Z u pan.

Bückorscha n.
I

1. Unter den uns zugekommenen Novitäten heben
wir die « E r i n n e r u n g au V c l d e s . " von l>i-.
H. Eosta, schon deßhalb hervor, weil sie den herr-
lichsten Theil unserer Heimat, das romaniischc Veldes,
mit lebendiger Frische schildert, uud somil einen sehr
willkommenen Beitrag zur Topographie Krain's bildet.
I n der Einleitung entwirft der Verfasser die Zeich-
nung der Landschaft, und entrollt vor unsern Augen
eiu liebliches Gemälde der Bewohner, ihrer Sitten, ihres
Volkslebens. Hierauf folgt eiue aumuthigc heimatliche
Erzähluug, schlicht uuo eiufach. wie der Gegenstand
es fordert. Der beigegebene Stahlstich mit der Haupt-
ausicht und acht kleinern Vildern, nach K ü h n l ' s
Zeichnung in der „englischen Knust an s ta l l von
P a v n c " gestochen, ist so trefflich, wie Alles aus
dieser weltbekannten Anstalt. Das Ganze ist zunächst
eine liebe Erinnerung für die zahlreichen Besucher
dieses bekannten Badeortes. Die literarisch-artistische
Direktion des österr. Lloyd meinte zwar, „daß der
Gegenstand von allzu lokalem Interesse sein dürfte,
um iu wcitereu Kreisen ciuc beifällige Aufnahme zu
fiudcu" — ; dagegen ersuchte die Anstalt A. H. Payne
in Leipzig deu Verfasser, „dcu iu der That ausgezeich-

neten Gegenstand im ersten Hefte des <t. Bandes des
Universums bringen zn dürfen, weil mau in der Regel
ausgewählte Gegcuständc in das erste Heft eines neuen
Bandes zu nehmen pflegt, und die Auflage des ge-
nannten Heftes auf 2l>.000 steigeu dürfte." So erschien
der oberwähntc Tert mit der Ansicht in Payne's Uni-
versum, uach welchem der Verfasser dcu erneuten
Abdruck hier vornehmen ließ, wodurch er abermals
einen Beweis seiner Hcimatlicbc an Tag legte.
Es ist zu wüuschen, daß in Vcldes stets eine hin-
reichende Anzahl dieser „Erinnerung" vorrälhig wäre,
da sicherlich jeder Fremde sich gcrnc eiu Ercmplar
miinünmt.

2. .s-) y m n e n von Ado l f P ichl c r. Innöbrnck,
Wagucr'schc Buchhandlung 18.^'j. N i r haben schou
bei Besprcchuug von Pichler's Gedichten, dic im
I . <8äA crschieueu sind, die vielen uud beachtens-
wertheu Vorzüge dieses österr. Dichters hervorgehoben,
Vorzüge, die von R. P ru t z , G. K ü h n e , A lex .
v. H u m b o l d und andern Autoritäten Deutschlauds
verdientermaßen gewürdiget worden sind. Allerdings
meinte eine Stimme iu deu österr. Blättern für Litera-
tur uud Kunst iu begeisterter Bewuudcruug eiues Ein-
zigen den trefflichen Pichler als Halbdichtcr bezeichnen
zu sollen; allein gegenüber solchen Schleppträgern kann
Pichler getrost und selbstbewußt mit 0'orreggio aus-

rufe»: ^ncll'il> sons, p<"ln! Es ist nur zu bedauern,
daß manche 5ni'di^ml-Kritiker der Residenz sich an-
maßen, über die „Provinzler" iu eiuer Weise zu
urtheilen, als ob nur innerhalb des enggczogeueu
Kreises der Residenz.-Kameraderic alle Größeu ver-
einiget wäreu, als ob außerhalb der Liuieu vou
Douau - Athen sogleich dic Gränzen Böoticns begiuuen
würden. Da thut es wahrlich Noth, daß die Kritik
iu den Provinzen gegen ein derartiges Treiben Ver-
wahrung einlegt. Die „Douau" hat übrigeus.Pich-
le r's poetisches Talcut rühmend anerkannt, und auch
wir zählen P ich le r ' s Dichtungen, sowohl in Bezug
des iuuereu Gehaltes als der äußeren, echtt'ünstlerischen,
P l a t e n ' s würdigen Form, mit vollster Ucberzeu-
gliug zu deu besten poetischen Erzeugnissen auf dem
österr. Parnassc der Gegenwart.

: l . D e r „ O b e r l a u s i t z e r E r z ä h l e r am
häuslichen H e r d , " herausgegeben von Reutzsch

Löbau bei Duroldt — von dem nns fünf Band-
chen zugekommen sind. kann den Freunden der Roman»
lecture empfoblen werdeu. Die bisher gebracbteu Er-
zählungen : „Agnes v. Sorell," oder „ein weiblicher
Industrieritler," von Berthold, — „die Zigeuner."

„die Freundschaft" - - lassen sich recht' gnt lesen,
uud erreichen gewiß dcu bescheidenen Zweck der Er-
heiterung. Zudem ist der Preis äußerst geringe. - -
Allf sämmtliche angezeigte Druckschriften werdeu in
der Vlichbandlimg ,,v. Kleinmavr ^' Bamberg" Be-,
stellungen angenommen. !>>'. >N l u u.
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